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Die Pfarrgemeinden St. Johannes Evgl., St. Martin, St. Michael, 
St. Nikolaus, in der Gemeinschaft der Gemeinden St. Elisabeth.

1/2025, 11. Jan. bis 23. Feb. 2025  - Bezugspreis 8,00 € / Jahr, Einzelpreis 1,00 €
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Liebe Leserinnen und Leser!

Bevor Sie den Kalender
von 2024 nun endgültig
ins Altpapier werfen,
schauen Sie doch noch-
mal kurz zurück auf die
vergangenen zwölf
Monate. 

Wie ist das Jahr, wie ist
Ihr Jahr 2024 verlaufen?
Sicher gab es für jeden
von uns schöne Ereig-
nisse und Tage, aber auch

genauso Ereignisse und Tage, die dunkel, traurig
und belastend waren…
Das Jahr 2024 ist unwiderruflich zu Ende. Und am
Ende eines alten Jahres und am Beginn eines

neuen Jahres stellt sich wieder die Frage: Was
wird im neuen Jahr 2025 sein, was wird es der
Welt, was wird es mir bringen?

Wir können natürlich neue Vorsätze fassen, Pläne
machen…, oder ich habe auch noch einen ande-
ren Vorschlag:
Tragen Sie im neuen Jahr doch einfach das Gute
vom letzten Jahr weiter: Erfahrungen, für die Sie
dankbar sind; Freundschaften, die Ihr Leben prä-
gen; Begegnungen, die Sie mit neuen Menschen
verbunden haben; befreiende Erlebnisse, neu
gewonnene Erkenntnisse und gute, liebgeworde-
ne Gewohnheiten…
Es braucht keine „neuen Vorsätze“, wenn wir
Bewährtes weiterführen, gelebten Werten Sorge
tragen, wichtige und lebenswerte Beziehungen
pflegen, da und dort weiter dazulernen und gut
unterwegs bleiben auf unserem Lebensweg. 
Es braucht keine „neuen Vorsätze“ - aber viel-
leicht wieder ein wenig mehr Aufmerksamkeit
und Dankbarkeit gegenüber dem, was uns
geschenkt ist: Gottes gute Schöpfung, die uns
alles gibt, was wir zum Leben brauchen und die
Menschen, mit denen wir zusammen auf dem
Lebensweg unterwegs sind, die uns mit ihrer
Liebe begleiten, die uns unterstützen und tragen,
die uns Mut zum Leben machen und uns beflü-
geln …
Es braucht keine „neuen Vorsätze“ – aber viel-
leicht ein wenig mehr Gottvertrauen, Zuversicht
und Mut, dass wir Veränderungen und Heraus-
forderungen in unserer persönlichen Lebens-
situation, in Politik und Gesellschaft und in der
Kirche annehmen und nach besten Kräften mitge-
stalten.  
Das neue Jahr 2025 liegt vor uns. Füllen wir es
mit …

Mit den besten Wünschen für ein glückliches und
segenreiches neues Jahr 2025

Ihre Gemeindereferentin

Claudia Tüttenberg

Wünsche 
für das neue Jahr 2025 
„Ein bisschen mehr Friede und weniger Streit.
Ein bisschen mehr Güte und weniger Neid.
Ein bisschen mehr Liebe und weniger Hass.
Ein bisschen mehr Wahrheit – das wäre was!

Statt so viel Unrast ein bisschen mehr Ruh.
Statt immer nur Ich ein bisschen mehr Du.
Statt Angst und Hemmung 

ein bisschen mehr Mut.
Und Kraft zum Handeln – das wäre gut!

In Trübsal und Dunkel ein bisschen mehr Licht.
Kein quälend Verlangen, ein bisschen Verzicht.
Und viel mehr Blumen, solange es geht.
Nicht erst an Gräbern – da blühn sie zu spät!

Ziel sei der Friede des Herzens.
Besseres weiß ich nicht!“

Peter Rosegger 
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Die Messdiener*innen
backen Plätzchen

Am 23. November 2024 duftete das Pfarrzentrum
in Gürzenich nach Vanille, Zimt und frisch geba-
ckenen Plätzchen – die Messdiener*innen trafen

sich zu ihrer traditionellen Backaktion! Mit viel
Freude, Musik und Mehl an den Händen wurden

unzählige Plätzchen mit Liebe gebacken. Von
klassischen Butterplätzchen über Vanillekipferln

zu glitzernden Sternen war alles dabei. 
Die fertigen Plätzchen werden in den

Adventsgottesdiensten gegen eine Spende ange-
boten. Der Erlös fließt direkt in die

Messdienerkasse und ermöglicht weitere
Aktionen und Ausflüge. Schon jetzt ein

Dankeschön für ihre Spendenbereitschaft und
einen besonderen Dank an alle Helfer*innen für

die tatkräftige Unterstützung. 

Katharina Roeb

St. Martin 2024 in Birgel
Am 11. November 2024 hatte sich St. Martin
wieder in Birgel angemeldet. 
Viele Kinder mit bunten Laternen folgten in
einem langen Zug St. Martin durch den Ort
bis zum Martinsfeuer.
Das kräftige Singen von den vielen
Kinderstimmen hörte man schon von Weitem.

Da die Birgeler Kirche z.Zt. geschlossen ist,
konnte die Weckmannausgabe dort nicht
stattfinden. Die Gemeinschaftsgrundschule
Burg Birgel half in der Not und so verteilte St.
Martin die Weckmänner im Foyer der Schule.
Ein großes Dankeschön für diese
Unterstützung an die Schule.

Auch, wenn so manches notwendigerweise
anders war – etwas war wie immer: 
Tolle bunte Laternen und strahlende
Kinderaugen.

Das Vorbereitungsteam
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Liebe Mitchristen,

wir stehen am Beginn eines neuen Jahres, das für
die weitere Entwicklung unserer Gemeinden
strukturell von großer Bedeutung ist. Seit dem 1.
Januar sind alle in der Stadt Düren tätigen pasto-
ralen Mitarbeiter/innen auf den ganzen pastora-
len Raum Düren beauftragt. Die GdG’s, auch
unsere GdG St. Elisabeth gehören der Vergan-
genheit an. Mit dem 1.1.2026 werden die Pfarr-
gemeinden unserer GdG fusioniert. Dafür sind die
Voraussetzungen durch die Kirchenvorstände im
vergangenen Jahr geschaffen worden. 

Mit dem 1.1.2026 existiert auch der Kirchenge-
meindeverband Düren West nicht mehr. Alle
Gemeinden unserer früheren GdG St. Elisabeth
bilden dann die Pfarrgemeinde St. Elisabeth von
Thüringen, die dann Rechtsträger sein wird für

den uns vertrauten pastoralen Bereich. Anfang
November werden der Kirchenvorstand St. Elisa-
beth von Thüringen und der pastorale Rat, der
zuständig sein wird für ganz Düren, neu gewählt.
Ob wir darüber hinaus noch ein pastorales Gre-
mium wählen werden, dass nur zuständig ist für
die pastorale Arbeit vor Ort, ist noch nicht ent-
schieden.  Die Wahlordnung für die Kirchenvor-
standswahl liegt vor, die Ordnung für den pasto-
ralen Rat ist noch in Bearbeitung. Wie er sich
zusammensetzt, wie die einzelnen drei Gemein-
den St. Lukas, St. Elisabeth und dann St. Franzis-
kus (wobei hier der Name im Dürener Norden
noch nicht festliegt) hier vertreten sein werden,
liegt noch nicht fest. 

Das Jahr 2025 wird ein Jahr des Übergangs sein.
Wir haben in unserer GdG St. Elisabeth schon
lange erkannt, dass kein Weg an einer Fusion in
unserer GdG vorbeiführt. In vielen unserer Ge-
meinde wäre die Wahl eines Kirchenvorstands
vor Ort sehr schwierig geworden, weil uns ein-
fach die Kandidaten für eine solche Wahl fehlen.
Viele hochverdiente Frauen und Männer, die bis-
her wichtige Dienste vor Ort tun, können auf-
grund ihres Alters lauf der neuen Wahlordnung
nicht mehr gewählt werden. Und ohne Gremium
verliert die Gemeinde allen Einfluss auf die Ver-
mögensverwaltung. Ein externer Vermögensver-
walter wird in solchen Fällen vom Generalvikariat
eingesetzt. Die Vernunft hat uns hier zu diesem
Entschluss geführt, wobei auch das Bistum uns
diesen Weg vorgegeben hat. Im Rahmen des
Prozesses „heute bei dir“ wurde auch die struktu-
relle Frage deutlich erörtert. Den noch nicht fusio-
nierten Gemeinden wurden zur Fusion drei Ter-
mine vorgegeben: 1.1.2026; 1.1.2027 und 1.1.2028.

Die zwei späteren Termine beinhalten jedoch,
dass vorher im November 2025 neue Kirchen-
vorstände gewählt werden müssen. Auf dem
Hintergrund der Gegebenheiten vor Ort kam für
uns nur der erste Termin in Frage. Nicht verges-
sen dürfen wir, dass wir eigentlich schon 2013
fusionieren wollten. Damals wurde vom Bistum
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abgewunken. Heute nun gehen wir diesen Weg,
der uns auf der Ebene der Verwaltung enger zu-
sammenführt. Nicht vergessen dürfen wir dabei,
dass wir seit 2010 in Fragen des kirchengemeind-
lichen Personals und der Einrichtungen im Kir-
chengemeindeverband gemeinsam die Verant-
wortung getragen haben. 

Es gibt immer wieder auch Bedenken, die offen
geäußert werden: was wird aus unseren Rückla-
gen und unserem Kapital, wenn es nur noch eine
Kirchengemeinde gibt? Die Zweckbindung der
Gelder bleibt – die Fonds bleiben unangetastet –
nur die Entscheidungsebene ist nicht mehr die
Kirche vor Ort. Wir gehen eine Stufe weiter und
haben gemeinsam in unserer neuen Gemeinde
St. Elisabeth die Gebäude und Immobilien im
Blick. Wir tragen dann gemeinsam die Verant-
wortung für das Ganze. Was die Aufgaben im
Bereich des jetzigen Kirchengemeindeverbands
angeht, sind wir noch nicht ganz im Klaren. 

Vorgesehen ist die Neubildung eines Kirchenge-
meindeverbandes Düren, dem dann Mitglieder
aus den Kirchengemeinden St. Elisabeth, St. Lukas
und St. Franziskus angehören werden. Diese tra-
gen dann die Verantwortung für das kirchenge-
meindliche Personal und die Einrichtungen inner-
halb der Stadt Düren. Das geht aber nur dann,
wenn alle Gemeinden unter den gleichen Bedin-
gungen paritätisch dort vertreten sind. Dadurch
dass zur Zeit noch nicht sicher ist, zu welchem
Zeitpunkt der Dürener Norden fusioniert, ist die
konkrete Umsetzung und Umbildung des Kirchen-
gemeindeverbandes terminlich noch nicht sicher. 

Ich hoffe, dass sich dies im Laufe des Jahres klä-
ren wird. Wir stehen mit dem Bistum und dem
bischöflichen Generalvikariat in engem Kontakt. 
Ich weiß, dass vieles neue erst einmal Unsicher-
heit und Angst erzeugt. Und ich vernehme Stim-
men, die sich schwer tun, zuzustimmen und mit-
zutun. Nur: es gibt keine Alternative, wenn wir
realistisch auf unsere Situation in unseren Ge-
meinden schauen. Es nützt nichts, den Kopf in

den Sand zu stecken, und zu meinen, das Unheil
zieht an uns vorbei. Es gilt gemeinsam, der
Wirklichkeit ins Gesicht zu sehen und notwendige
Schritte anzugehen, bevor es zu spät ist. Augen
schließen und dann zu denken, es zieht vorüber,
es bleibt alles wie es ist, führt nicht weiter. Im
übrigen gilt dies nicht nur für die zukünftigen
Herausforderungen in unserer Kirche , sondern
wir entdecken Parallelen bei vielen Problema-
tiken, vor denen wir politisch und ökologisch in
unserer Welt stehen. Viele meinen, es ist alles so
einfach: Wir tun nichts, wir hören keine Nachrich-
ten mehr – und schon ist der Klimawandel vorbei
– das ist aber ein fataler Irrtum. Im Gegenteil: Je
weniger wir tun, je weniger wir den Ernst der
Lage erkennen, desto schlimmer wird es. 

Wie ist es, wenn ich gesundheitliche Beschwerden
aus Angst ignoriere? Werde ich so wieder gesund
oder geheilt? Oder wird nicht alles noch viel
schlimmer? Ich glaube, das Letzte ist der Fall. Wer
nichts tut, macht sich auch schuldig hinsichtlich
dessen, was sich aus seinem Nichtstun ergibt.

Ich bin sehr dankbar, dass wir in unseren Ge-
meinden einen verantwortlichen Weg miteinan-
der gegangen sind. Ich bin dankbar für jede und
jeden, die mitüberlegt und mitentschieden haben.
Es ist keine einsame Entscheidung des Pfarrers; es
betrifft alle Menschen vor Ort. Unsere Entschei-
dungen waren einstimmig, aber nicht vorschnell.
Schon lange sind wir miteinander auf dem Weg.
Verantwortung tragen, heißt immer auch, sich
dem stellen, was ansteht, was notwendig ist.
Nicht einfach von oben diktiert, sondern mitei-
nander erörtert und besprochen, zustimmend wie
auch nachfragend und anders sehend, aber doch
gemeinsam im gegenseitigen Respekt voreinan-
der.

Kirche wird nicht so bleiben wie wir sie kennen.
Und sie hat sich schon verändert in den vergan-
genen Jahren und Jahrzehnten. Wir sind längst
nicht mehr die gleichen, seitdem ich 1988 meinen
Dienst als Priester in unserem Bistum begonnen
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habe. Spätestens seit Corona können wir dies
auch in unseren immer leerer werdenden Kirchen
spüren und erkennen. Aber auch im Blick auf un-
sere persönliche Glaubensgeschichte wird deut-
lich, wie sehr alles in Bewegung ist, wie schnell
sich alles verändert.

Wir entscheiden und gehen unseren Weg für die
Menschen. Wenn ich ein Kind in diesen Tagen
taufe, dann geht mir oft durch den Kopf; wie wird
dieses Kind Glaube und Kirche in seinem Leben
erleben und wahrnehmen können? Was ist noch
in 20 oder 30 Jahren vor Ort? Wie sieht Glaube
für unsere Kinder und Kindeskinder aus?

Ich könnte verzweifeln und aufgeben angesichts
all dieser Fragen, die mich immer mehr bewegen
und auf die ich keine Antwort heute weiß. Ich
kann nur tagtäglich mein Bestes tun – an dem Ort
und bei den Menschen, zu dem der Herr mich
ausgesandt hat. 

Wenn Sie diesen Prozess nicht verstehen, dann
sprechen Sie mich, sprechen Sie uns an. Ich
denke der Austausch auf Augenhöhe wird in Zu-
kunft sehr wichtig sein. Die Welt und die Kirche
sind so, wie sie sind. Eine andere Ausgangssitua-
tion werden wir nicht finden. Gemeinsam, da bin
ich mir sicher, können wir vieles bewegen und
schaffen. Und vergessen wir nicht: Es bricht nicht
nur Liebgewordenes weg, es wird sich auch
neues entwickeln. Allein dafür lohnt es sich, dabei
zu bleiben und neugierig zu sein. 

Ihr Pfarrer 

Hans Tings

Seniorencafé in der
Kapelle in Birgel, 
Auch im Jahr 2025 laden wir wieder zum
Seniorencafé in die Kapelle in Birgel ein.
Jeweils ab 15.30 Uhr freuen wir uns über
ihren Besuch.
In gemütlicher Runde bei Kaffee und Kuchen
gibt es immer viel zu erzählen.
Kommen Sie doch einfach mal dazu, Sie sind
herzlich willkommen.

22. Januar 2025
19. März 2025
21. Mai 2025
18. Juni 2025

Für das Vorbereitungsteam
Trudemie Reimer

Gute Wünsche

Gute Wünsche am Beginn des Jahres,
schöne Worte inhaltsschwer,
Worte, nährend wie das Brot,
Durstlöscherworte für das Morgen.

Gute Wünsche – manchmal leere Floskeln
ich wünsch dir alles Gute –
das sagt sich so leicht dahin,
ohne dass das Herz mitschwingt.

Gute Wünsche – Herzensworte,
bergend schützend, Balsam für die Seele,
Worte, denen wir es zutrauen,
dass sie bewirken, was sie sagen.

Gute Wünsche – Gottes Segen,
darin ist jeder Wunsch vollendet groß,
zugesagt wird Lebenskraft
aus dem Herzen Gottes segensschwer.
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Mundartgottesdienst in St. Martin, Birgel
„Et kütt, wie et kütt“

De Kerch es zo – ävve me wolle zesamme bädde on senge

Seit August ist die Pfarrkirche in Birgel geschlossen und wir befürchteten schon 
seit vielen Wochen, dass ein Mundartgottesdienst im gewohnten Rahmen nicht 
wird stattfinden können.
Dann wurde es Gewissheit: Die Kirche bleibt auch weiterhin geschlossen.
Aber das heißt nicht, dass kein Gottesdienst in Birgel gefeiert werden kann.
Wir müssen kreativ werden und andere Möglichkeiten finden, wenn das 
Kirchengebäude nicht zur Verfügung steht.

Gemeinsam mit den Bösen Buben Birgel haben wir eine solche 
Möglichkeit gefunden doch noch einen Mundartgottesdienst zu feiern.

Wir laden Sie ein gemeinsam mit uns zu beten und zu singen
am Sonntag, den 23. Februar 2025, um 9.45 Uhr,
im Festzelt auf dem Dorfplatz.

Wie immer wird der Kirchenchor Birgel unter der Leitung von Walter 
Drees den Gottesdienst mit seinen schönen Liedern mitgestalten.

Ein großer Dank schon jetzt an die Bösen Buben – 
nur gemeinsam können wir neue Wege gehen.

Trudemie Reimer

Die Reparaturen am Portal von St. Nikolaus gehen weiter. Die aufwändigen Repara-
tur- und Sicherungsarbeiten werden auf die beiden anderen Flügeltüren noch ausge-
weitet. Dies wird noch einen langen Zeitraum beanspruchen. 
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Ein Moment der Besinnung zum Bar-
baratag am 4.12. in der Gürzenicher
Schlosskapelle, mit besinnlichen Texten,
adventlichen Liedern und einer wunder-
schön geschmückten Kapelle, kam eine
festliche Stimmung auf. Der Duft von
Glühwein und Gebäck erfüllte die kleine
Kapelle, die bis auf den letzten Platz mit
kleinen und großen Besucher*innen ge-
füllt war, in eine gemütliche Atmos-
phäre. Ein Ort der Besinnung und des
Friedens, der dazu eingeladen hat,
innezuhalten und die Vorweihnachtszeit
zu genießen.
Auch im kommenden Jahr werden wir
wieder Aktionen an diesem besonderen
Ort stattfinden lassen, wir freuen uns
auf ihren Besuch.

Günter Kriescher

Barbaratag in der
Gürzenicher
Schlosskapelle
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Das 50. Jahr sollte für das Volk Israel ein Jahr
eines neuen Anfangs, der Wiederherstellung
gerechter Besitzverhältnisse, der Freilassung der
Sklaven sein. Bei der Einführung dieses besonde-
ren Gnadenjahres im Jahre 1300 war geplant, es
alle 100 Jahre stattfinden zu lassen, doch sukzes-
sive verkürzten die Päpste die Abstände auf 50
Jahre, 33 Jahre und dann auf 25 Jahre.

Papst Franziskus, der 2016 bereits ein „außeror-
dentliches“ Heiliges Jahr der Barmherzigkeit aus-
gerufen hatte, macht mit dieser – durch seine
Bulle am Geste Christi Himmelfahrt 2025 ergan-
genen Einladung – eine Zeitansage; er ruft ein
„Gnadenjahr“ (Lk 4,18) aus und lädt uns nach
Rom ein, damit wir suchend und bittend durch
offenen Pforten treten, im kurzen Verharren auf

Nicht „alle Jahre wieder“, sondern nur „alle
Jubeljahre“ gibt es ein vom Papst ausgerufenes
„Heiliges Jahr“. Ja, ein heiliges Jahr „kommt nur
alle Jubeljahre vor“; ein seltenes Ereignis, das wie
in unserem Leben zwei-, höchstens dreimal erle-
ben. 2025 ist das 27. „ordentliche“ Heilige Jahr
der Kirchengeschichte, seit vor 725 Jahren, im
Jahre 1300, ein Papst des Mittelalters Gespür für
„Glaubens-Marketing“ bewies und den Einfall
hatte, ein solches „annus sanctus“, „annus iubila-
eus“ auszurufen.

Jubeljahre heißt eigentlich „Jobeljahr“. Mit einem
„Jobel“, also einem Widderhorn, eröffneten die
Juden das 50. Jahr (Leviticus 25,8-55, v. a. V. 10).
Unser Wort „Jubiläum“ kommt von diesem Wort
Jobel, dem Schall des Widerhorns der Juden. 

Pilger der Hoffnung sein – Pilgerfahrt nach Rom
im Heiligen Jahr 2025 vom 16. bis 25.10.2025
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der Schwelle und im Durchschreiten dieser Öff-
nungen einen neuen Anfang vor Gott wagen,
unseren Glaube vertiefen und vielleicht zu
„Pilgern der Hoffnung“ verwandelt werden.

Die erste heilige Pforte (Porta santa) wird Papst
Franziskus in der Heiligen Nacht, am 24.12.2024,
im Petersdom in Rom öffnen; ausgerechnet der
berüchtigte Borgiapapst Alexander VI. hat diesen
Ritus in der Weihnacht 1499 eingeführt. Die Öff-
nung dreier weiterer heiliger Pforten in der
Patriarchalbasiliken Sankt Paul vor den Mauern,
in der Lateranbasilika (dort gab es 1350 die erste
Hl. Pforte) und in Santa Maria Maggiore werden
folgen. So prächtig diese Pforten auch sind, sie
erinnern auch an die „enge Tür“ (Lk 13,24f; Mt
7,13f), an die geöffnete Himmelstür (Offb 3,8 und
4,1). Diese Türen stehen ein Jahr lang offen, bis
der Papst am 6. Januar 2026 die letzte heilige Tür
wieder verschließen wird.

Eine Pilgerfahrt nach Rom in diesem Heiligen
Jahr, das bewusste Durchschreiten der besonde-
ren Pforten, das Gehen auf uralten Pilgerwegen
und zu den Gräbern der Heiligen in dieser wun-
derbaren Erinnerungslandschaft des Glaubens ist
ein schönes „rituelles Spiel“. In unserer kalten
und kriegerischen Welt voller diffuser Zukunftsä-
ngste und Hoffnungsarmut wollen wir „Pilger der
Hoffnung“ sein und uns den Frieden und die
Vergebung Gottes schenken lassen.

Das Heilige Jahr in Rom wird ein Großereignis
werden und die zahlreichen Baustellen in der
Stadt zeigen, wie sehr sich die Ewige Stadt für
2025 herausputzt. Geschätzte 33-45 Millionen
Pilger werden in dieser faszinierenden Stadt
erwartet. Viele Wege führen nach Rom, doch es
stimmt auch, was Papst Benedikt XVI. sagte: „Es
gibt so viele Wege zu Gott, wie es Menschen
gibt“.
In diesem Heiligen Jahr ist es nicht einfach, Un-
terkünfte in Rom zu bekommen. Darum bin ich
froh, dass uns eine organisierte Gruppenreise
gelang.
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Ich lade unsere GdG, zusammen mit der GdG St.
Elisabeth v. Thüringen, Düren-West, ein zu einer
Pilger- und Studienreise nach Rom, aber auch zu
anderen heiligen Orten wie Assisi (mit den
Gräbern des heiligen Franziskus in dessen 800.
Todesjahr, der heiligen Clara und des italieni-
schen Jugendlichen Carlo Acutis der im April
2025 heiliggesprochen wird), Padua (mit den
Gräbern des hl. Antonius und des hl. Evangelisten
Lukas) und Einsiedeln (mit der „schwarzen
Madonna“). Selbstverständlich steht die Fahrt
auch offen für andere Interessierte!

Mit einer Busreise wollen wir in den Herbstferien,
vom 16. Bis 25. Oktober 2025, das Heilige Jahr er-
leben. Der Reisepreis ab 40 zahlenden Teilneh-
mern beträgt 1.575,- €  p. P. im Doppelzimmer,
und ab 30-39 zahlenden Teilnehmern 1.655,- €   
p. P. im Doppelzimmer. (+ 510,- €  Einzelzimmer-
zuschlag).
Nähere Auskunft erhalten Sie gerne bei mir 
(0 24 27  90 95 294) oder im Pfarrbüro 
St. Michael, Düren Lendersdorf (02421/53471)

Anmeldung und Organisation: Kreis der Freunde
Roms, Arlingtonstraße 39 in 52078 Aachen; Tel.:
0241 47 58 13 18, per E-Mail: info@kdfr.de, im
Internet: www.kdfr.de

Werden wir Pilgerinnen und Pilger der Hoffnung!

Kurt Josef Wecker, Pfr.
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Oratorium „Paulus“ in Gürzenich

Wer am Nachmittag des 1. Advent in der Gürze-
nicher Kirche war, hat ein großartiges Konzert
erlebt.
Der Kirchenchor St. Johannes Evangelist führte
zusammen mit einigen Gastsängern, drei Solisten
und einem großen Orchester das Oratorium
„Paulus“ von Felix Mendelssohn-Bartholdy auf. 

Ein Werk, das vom Leben des heiligen Paulus er-
zählt, von seinen Anfängen als Christenverfolger,
seiner Bekehrung und seinem späteren Wirken
als Verkündiger der Botschaft Jesu.

Über 100 Musiker waren beteiligt und fügten sich
zu einem beeindruckenden Klang zusammen. Vor
allem der Chor zeigte eine hervorragende Leis-
tung. Das Werk beinhaltet viele große Chornum-
mern, die der Chor klangschön und souverän
meisterte und dadurch immer wieder Highlights
setzte. Auch die drei Solisten, Maria Regina
Heyne, Martin Koch und Daniel Weiler glänzten
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in ihren Rollen. Zusammen mit dem Orchester
schafften es alle Beteiligten, ein spannungsreiches
und kurzweiliges Konzert darzubieten, trotz zwei-
einhalb Stunden Länge.

Einen großen Dank an alle Beteiligten, vor allem
an meinen Kirchenchor, der nach über einem
Jahr anstrengendem Proben sicher einen Höhe-
punkt in seinem musikalischen Schaffen erlebt
hat.

Walter Drees
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IG Gürzenich informiert
Alle Veranstaltungen finden in den Räumen „Alte Hauptschule Gürzenich“, 1. Etage, 

Ratsstr. 9a, 52355 Düren, statt. 

Wir benötigen bei allen Veranstaltungen eine telefonische Voranmeldung! 

Wir bieten immer montags von 10.00-12.00 Uhr,
und 16.00 – 17.30 Uhr 
und mittwochs  von 19.30 -21.00 Uhr an:

„Yoga- Fitness für Körper 
und Seele“ 
mit Ingrid Schneider
Anmeldung Tel.: 02422-6530 oder 0171-7811108

Immer dienstags in der Zeit von
19.00 - 20.00 Uhr, und 20.00 - 21.00  Uhr

„Tai-Chi“ 
mit Manfred Watteler
Anmeldung unter Tel.: 02421- 63943

Immer donnerstags in der Zeit von 10 – 11.30 Uhr
und dienstags in der Zeit von 15.30 – 17.00 Uhr

„Krabbelgruppe 
für Mütter/Väter 
mit Kindern von 0-2 Jahren“
Auch für die Kleinsten ist der Kontakt mit Gleich-
altrigen schon wichtig! Deshalb wird neben der
bereits bestehenden Dienstaggruppe jetzt auch
donnerstags eine weitere Gruppe angeboten. 
Ein reger Austausch zwischen den Müttern/Vätern
ist erwünscht.

Anmeldung bei Elli Fischer, Tel.: 0174-7381715

„Seniorenfrühstück“
in der Zeit von 9.00 – 11.00 Uhr

Dienstag, 14. Januar 2025
Dienstag, 11. Februar 2025

Teilnahme nur nach verbindlicher 
telefonischer oder persönlicher Anmeldung
bis zum Freitag der Vorwoche möglich. 

Kostenbeitrag 5,00 €

Anmeldung bei Brigitte Ledwon von Ameln:
DN 61663, 0174-3201377 

Jeden  Freitag von 14.00 – 17.00 Uhr

„Offener Treff“

Wer Lust auf ein Gespräch, oder ein 
Gesellschaftsspiel in netter Runde hat, 
trifft sich in den Räumen 
der IG Gürzenich, Erdgeschoß!

info@ig-guerzenich.de
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Am 17. November 2024 war es endlich wieder so weit: Unsere Messdiener*innen machten sich auf den
Weg zu einem ganz besonderen Ziel – ins Phantasialand! Diese jährliche Weihnachtsfeier ist längst eine
schöne Tradition und ein Dankeschön für das Engagement der vielen jungen Menschen, die sich unse-
rer GdG einbringen.

Schon früh am Morgen herrschte gespannte Vorfreude, als sich die Gruppe an der Kirche traf. Im
Phantasialand angekommen, wartete eine magische Winterwelt auf uns. Die liebevoll geschmückten
Straßen und Plätze versetzten alle sofort in vorweihnachtliche Stimmung. Ob rasante Achterbahnen,
beeindruckende Shows oder gemütliche Karussells – für jede*n war etwas dabei. Besonders die Win-
terlandschaft rund um die Eisbahn und die festlichen Lichterinstallationen gefielen uns gut. 

Am Abend, nach vielen aufregenden Stunden, brachte uns der Reisebus wieder nach Hause. Ein herzli-
cher Dank geht an alle, die die Fahrt wieder möglich gemacht haben – von der Organisation bis zur
Betreuung. 

Katharina Roeb
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In diesem Jahr fiel das Fest des Hl. Nikolaus auf
einen Freitag. Freitags ist in der Rölsdorfer Kirche
St. Nikolaus regelmäßig um 9.00 Uhr eine hl.
Messe, die seit Jahren Pfarrer Bergrath zelebriert.

Der Förderverein St. Nikolaus Rölsdorf e.V. hatte
in seiner letzten Vorstandssitzung beschlossen, an
diesem 6. Dezember im Anschluss an die Messe
alle Gottesdienstbesucher zu einem Nikolaus-
Frühstück im hinteren Teil der Kirche einzuladen.
Herr Pfr. Bergrath wurde informiert und stimmte
dieser Idee gerne zu. 

Also wurden die notwendigen Vorbereitungen für
das Nikolaus-Frühstück getroffen und pünktlich
vor der Messe war alle Vorbereitungen abge-
schlossen. Um 9.00 Uhr begann die Messe. Nach
der Messe fanden sich etwa 28 Personen zum
Frühstück ein und nahmen Platz an den fertig
gedeckten und dekorierten Tischen. Beim lecke-
ren Frühstück waren bald lebhafte Gespräche im
Gange. Und dann kam die Überraschung –
Nikolaus besuchte die Rölsdorfer Gemeinde, als
Bischof von Myra gekleidet. Nach einem kurzen
Applaus begrüßte er die Anwesenden, dankte
ihnen für ihr Erscheinen an diesem Tage zu Ehren
des Hl. Nikolaus und dankte vor allem Pfarrer
Bergrath, ohne dessen ständigen Einsatz auch
diese Feier nicht zustande gekommen wäre.

Nach seiner Ansprache, in der der Nikolaus auch
die Legende von der wunderbaren Kornvermeh-
rung erzählte, wurden noch kleine Schokoladen-
Nikolausfiguren verteilt, denn ein Nikolaus ohne
Geschenke ist wohl nicht vorstellbar.

Die Anwesenden waren sehr angetan vom Früh-
stück und dem Auftritt des Nikolaus und bedank-
ten sich bei den Vertretern des Fördervereins St.
Nikolaus e.V. für diese schöne Idee und deren
gelungene Umsetzung.

Einen herzlichen Dank allen, die bei den Vorbe-
reitungen und der Durchführung mitgeholfen
haben.

Holger Kampelmann

Nikolausfrühstück am 6. Dezember nach der Messe
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WELTSYNODE 2.10. bis 27.10.2024

Der Zweck der Synode und die Reformen
Verehrte Leserinnen und Leser,

in unserer GdG St. Elisabeth gab es bisher keine
„Tradition“ versus „Zeitgeist“ – Diskussion. Damit
meine ich nicht die theologischen Inhalte. Da sind
wir uns einig. Wie wollen wir das Evangelium so
weitergeben und leben, wie Jesus Christus es vor-
gelebt hat. Was würde er tun und was dient dem
Evangelium? Ermutigende Gedanken nach der
lebenspraktischen Bedeutung von Gottes Wort.
Entdecken Sie die Kraft des Evangeliums und die
Schönheit von hingegebener Nachfolge.

Was ist die Priorität der Synode? Was ist der
Hauptzweck der Reform der Kirche im Sinne der
Synodalität? Der synodale Prozess muss eine
Rückkehr zum Evangelium sein; er darf nicht
irgendeine modische Reform unter seine
Prioritäten aufnehmen, sondern er muss fragen:
Was können wir tun, damit das Evangelium in
einer Gesellschaft ankommt, die nicht mehr
darauf hört oder sich vom Glauben entfernt hat?
Diese Frage sollten wir uns alle stellen.

Weder die Agenda derer, die auf der einen Seite
für funktionelle Veränderungen kämpfen und
letztlich die Laien klerikalisieren, noch derer, die
auf der anderen Seite auf der Welle des Neo-
Klerikalismus vergangene Zeiten wiederherstellen
wollen: Beide Perspektiven führen dazu, dass die
dingende und grundlegende Frage, die ich auf-
werfe, nämlich die der Verkündigung des Evan-
geliums in säkularisierten Gesellschaften, in den
Hintergrund gerät. Beide Perspektiven führen
dazu, dass das einzig wahre Ziel jeder Reform in
der Kirche vergessen wird: das Heil der Seelen,
die Sorge für das heilige, gläubige Volk Gottes.
Synodalität ist der Weg, Gemeinschaft in der
Kirche zu leben. Sie ist keine zusätzliche bürokra-
tische Verpflichtung für Kleriker und Laien, die sie
nur widerwillig und nur in Worten übernehmen,

während ihr tun noch an die Modelle von vor
einem Jahrhundert gebunden bleibt. Sie ist nicht
der Freifahrtschein zur Rechtfertigung jeder ver-
weltlichenden Initiative. 

Vielen dort ist Synodalität der vollständige Aus-
druck gelebter Gemeinschaft. Nur aus dem Be-
wusstsein heraus, dass wir alle von Gott geliebt
sind, nur indem wir das Evangelium mit Freude
leben, können wir unseren Brüdern und
Schwestern gegenüber Zeugnis geben, in dem
Bewusstsein, dass wir uns unabhängig von unse-
rer Rolle in der Kirche - von einem Anderen beru-
fen sind. Und Er es ist, der seine Kirche leitet.
Er gibt immer Hoffnung. Das lehrt das Evange-
lium, aber auch das Leben.

Stellungnahmen zu den Beschlüssen
der Weltsynode:
Lob und Kritik über Ergebnisse der Weltsynode.
Bestand unverändert die klare und ernst gemein-
te Erwartung, in den Verhandlungen und Bera-
tungskultur an den Tischen, Reformwege mit kon-
kreten Maßnahmen zu erarbeiten?

Katholische Kirche bleibt mit Beschlüssen vage.
In der katholischen Kirche gibt es auch nach der
großen Weltsynode im Vatikan keine konkreten
Aussichten auf grundlegende Reformen. Die mehr
als 360 Bischöfe und anderen Teilnehmer des fast
vierwöchigen Treffens verabschiedeten zum Ab-
schluss eine Erklärung, die in vielen Punkten vage
blieb. Die Hoffnung, dass es unter Papst Franzis-
kus jetzt zu wesentlichen Veränderungen kommt,
wurde enttäuscht. Zu den Beschlüssen gehört
etwa, die Basis an wichtigen Entscheidungen stär-
ker zu beteiligen.

Weltsynode verabschiedet Erklärung.
Enttäuschung über Synoden ohne Aussicht auf
konkrete Reformen sind die Beratungen der
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katholischen Weltsynode in Rom zu Ende gegan-
gen. Bei dem Treffen von mehr als 360 Bischöfen,
anderen Geistlichen und Katholiken ohne kirchli-
ches Amt, wurde nach fast vier Wochen eine
Erklärung verabschiedet, die in vielen Punkten
vage blieb. Die Hoffnung, dass es unter Papst
Franziskus jetzt zu wesentlichen Veränderungen
kommt, wurde enttäuscht. Die Erklärung wurde
am Abend des 27. Oktober 2024 von der Synode
im Vatikan in allen Punkten mit Zwei-Drittel-Mehr-
heit angenommen.

Enttäuschung über die Weltsynode in
Rom. Rolle der Frauen.
Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonfe-
renz, Georg Bätzing, hat die Schlusserklärung der
Weltsynode zur Rolle der Frauen in der katholi-
schen Kirche als „zaghaft“ bezeichnet. „Und ich
muss ehrlich sagen, das macht mich traurig“,
sagte der Limburger Bischof nach dem Abschluss
des Kirchentreffens. Auch die Präsidentin des
Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK),
Frau Stetter-Karp, nannte es.

Katholische Weltsynode: 
Keine Kirchenreform in Sicht.
Die Weltsynode der katholischen Kirche in Rom,
die am 27. Oktober 2024 endete, ist aus Sicht der
Reformer enttäuschend verlaufen. Die Veröffent-
lichung des Abschlussdokuments steht noch aus,
doch bei wichtigen Themen ist bereits klar, dass
nichts passieren wird. Es habe „im Grunde nichts“
gebracht, sagte mir der bekannte Kirchenrechtler,
Thomas Schüller, auf Anfrage. „In vielen strittigen
Themen, wie der Weihe von Frauen zu Diakonin-
nen, oder einer grundlegenden Änderung der
Sexualmoral hat Papst Franziskus autoritär ein
päpstliches Basta gesprochen.“

Abschluss der Weltsynode:
Katholische Kirche bleibt mit
Buchküssen vage.
Kirche im Spannungsfeld. Sie zeigt unterschiedli-
che Gesichter. In den Bistümern wurde leiden-
schaftlich und kontrovers über den Synodalen

Weg diskutiert. Wie kann Dialog und Mission
unter so verschiedenen Voraussetzungen gelin-
gen?

Gebet:
Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, in
Neuen Bund berufst du aus allen Völkern dein
Volk und führst es zusammen im Heiligen Geist.
Gib, dass deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt,
dass sie ein Sauerteig ist für die Menschheit, die
du in Christus erneuern und zu deiner Familie
umgestalten willst.
Darum bitten wir durch ihn, der in der Einheit des
Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle
Ewigkeit. Amen.

Ihr Diakon 

Hans Wilhelm Schundelmaier
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In diesem heiligen Jahr findet in den Herbstferien
eine Pilger- und Studienreise nach Rom, Assisi
und Padua statt. 
Vom 16. bis zum 25.10.2025 starten wir mit dem
Bus Richtung Süden. Die erste Übernachtung
haben wir in der Schweiz, in Einsiedeln. Von dort
aus geht es Richtung Umbrien nach Assisi, in die
Stadt des Heiligen Franziskus. Danach geht es
weiter nach Rom, wo wir fünf Tage verbringen
werden. Auf der Rückfahrt machen wir halt in
Padua und besuchen die Basilika des Heiligen
Antonius und die Kirche mit den Gebeinen des
Heiligen Lukas. Die Heimfahrt geht dann über
Tirol zurück nach Düren. Veranstaltet und organi-
siert wird diese Reise von der GdG Düren West St.
Elisabeth zusammen mit dem Kreis der Freunde
Roms und Herrn Tello. Die Fahrt kostet im Dop-
pelzimmer 1655,00 Euro pro Person; der Einzel-
zimmerzuschlag beträgt 510,- Euro. Anmelden
können Sie sich im Pfarrbüro Lendersdorf oder
direkt beim Kreis der Freunde Roms. Das genaue
Programm finden Sie auch auf unserer Internet-
seite.
Rom ist im Heiligen Jahr immer ein lohnendes
Ziel. Ich bin froh, dass es uns gelungen ist, in die-
ser bewegten Zeit eine Unterkunft in Rom zu or-
ganisieren. Die Stadt hat sich im vergangenen
Jahr besonders herausgeputzt für das Heilige
Jahr. Pfarrer Kurt Josef Wecker aus Heimbach, der
Wallfahrtsseelsorger unseres Bistums wird uns
auf dieser Fahrt begleiten. Wir werden an vielen
Orten Gottesdienste feiern und folgen den Spuren
unseres Glaubens. Ich freue mich auf diese Fahrt.
Vielleicht spricht sie Sie ja an und Sie machen
sich auf mit auf diese interessante Reise. Wir fah-
ren mit dem Bus – das hat alleine den Hinter-
grund, dass wir mehrere Orte anfahren und besu-
chen wollen. Für Rückfragen stehen ich Ihnen und
unsere Pfarrbüros gerne zur Verfügung. In diesem
Sinne hoffe ich Ihr Interesse und Ihre Neugier ge-
weckt zu haben und 

verbleibe mit freundlichen Grüßen 
Ihr Pfarrer Hans Tings
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16. bis zum 25.10. 2025

PPiillggeerr--  uunndd  SSttuuddiieennrreeiissee
RRoomm,,  AAssssiissii,,  PPaadduuaa
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Der Krippenweg 
in Birgel 
feierte seinen
3. Geburtstag
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Der Krippenweg in Birgel feierte zum diesjährigen
Weihnachtsfest bereits seinen dritten Geburtstag
und auch, wenn das Geschehen beim Verfassen
dieses Rückblicks noch in vollem Gange war (alles
braucht halt seine Zeit zum Entstehen und für den
Druck), kann ich schon guten Gewissens sagen,
dass er auch in diesem Jahr zu einem absoluten
Erfolg wurde! 

Denn für mich begründet sich dieser gar nicht in
möglichst hohen Besucherzahlen (obwohl wir uns
natürlich über jeden einzelnen Besucher, über
jede einzelne Besucherin freuen) oder anderen
messbaren Parametern, sondern darin, dass ich
sehen konnte, wie viele Menschen Freude bei der
Umsetzung ihrer Ideen hatten. Schon bei den An-
meldungen komme ich oft in den Genuss dessen,
dass ich die Vorhaben der Krippenbauer erfahren
darf und deren Begeisterung für die Sache spüre.

Ich bekomme wunderschöne Mitteilungen über
Fortschritte beim Bau, oder über spontane Fami-
lientreffen zur Gestaltung, sehe das liebevolle
Engagement bei der Planung und höre das hoff-
nungsfrohe Zittern, ob auch alles heil und unbe-
schädigt bleibt. Diese Aktion führt viele Menschen
zusammen und schenkt eine gemeinsame, eine
verbindende Aufgabe, was mich sehr glücklich
macht!

Ich bin unglaublich dankbar dafür, dass sich so
viele Menschen in den Krippenweg einbringen,
Krippen aufstellen, bei der Organisation helfen,

Geld spenden und die tollen Krippen besuchen –
ohne all dies wäre dieses Projekt nicht möglich!! 

Über 65 Krippen gab es dieses Mal zu bestaunen
und auch, wenn zu Beginn das ein oder andere
große Exemplar noch auf seinen Einsatz warten
musste, da der Sturm einen zeitgerechten Aufbau
unmöglich und zu gefährlich machte, waren kurz
nach der Eröffnung dann doch alle Krippen zu
sehen. Dank engagierter Birgeler/-innen konnten
sich Besucher auch in diesem Jahr dreimal sonn-
tags in kleinen Krippenweg-Cafés im Jugendtreff
oder der Kapelle aufwärmen, ein wenig Naschen
und miteinander ins Gespräch kommen. Ich freue
mich sehr über diese besonderen Zusammen-
künfte und auch das Krippenweg-Treffen zum
Ende der Aktion, zu dem alle Mitgestalter, die Zeit
und Lust haben, zusammen kommen, sich aus-
tauschen und den Krippenweg gemütlich ausklin-
gen lassen, ist jedes Mal ein ganz besonderer
Moment für mich.

Vielleicht waren ja auch Sie in den letzten Wo-
chen bei uns in Birgel, haben die unterschied-
lichsten Krippen kennen gelernt und freuen sich
mit mir darauf, dass es 2025 hoffentlich eine
neue Ausgabe des Krippenweges geben wird! 
Bis dahin wünsche ich Ihnen alles Gute und eine
positive Zeit!

Vorfreudige Grüße 

Rabea Reimer
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Spendenkonten bei der
Sparkasse Düren
BIC SDUEDE33XXX

St. Hubertus
IBAN-Nr. DE78 3955 0110 0051
3006 48

St. Johannes Evgl.
IBAN-Nr. DE89 3955 0110 0052
3004 23
Förderverein St. Joh. Evgl.
IBAN-Nr. DE42 3955 0110 1200
0180 73

St. Martin
IBAN-Nr. DE77 3955 0110 0055
3000 73

St. Michael
IBAN-Nr. DE90 3955 0110
0051 3004 32

KirchenBauVerein St. Michael,
Lendersdorf:
Volksbank Euskirchen, IBAN:
DE33 3826 0082 6606 4970 14

St. Nikolaus
IBAN-Nr. DE 91 3955 0110 0042
3002 69

Förderverein St. Nikolaus e.V.
Sparkasse Düren
IBAN-Nr. DE 95 3955 0110
Kto.-Nr. 1 359 005 939

Flüchtlingsarbeit der GdG St.
Elisabeth
IBAN-Nr. DE30 3955 0110 1200
9054 51

Spendenkonten bei der
Volksbank Düren
BIC GENODED1DUE

Bitte nennen Sie den
Verwendungszweck. 
Spendenquittungen können
ausgestellt werden.

Aus der Bücherei:
Liebe Leserinnen und Leser … und alle, die es noch werden wollen,

erneut schauen wir auf ein erfolgreiches Jahr zurück. Anhand der jähr-
lich zu erstellenden Statistik (DBS für Deutschland) können wir ablesen,
dass über 40% unserer Leser*innen minderjährig sind, fast ein Viertel ist
bis zu 59 Jahre jung, und in der Ü60-Gruppe nutzen sogar 33% unser
Angebot. Damit können wir stolz behaupten, dass wir mit unserer Me-
dienauswahl alle Altersklassen erreichen. Über 400 neue Titel sind im
Laufe des Jahres eingekauft und eingestellt worden. Dem Wunsch unse-
rer jungen Mütter sind wir gefolgt: 2024 haben wir diverse „Tiptoi-Me-
dien“ neu in den Bestand aufgenommen. Unsere 12 Mitarbeiterinnen
haben über 1600 Stunden ehrenamtlich gearbeitet.

Austauschmedien der Fachstelle im Bistum Aachen haben wir letztes
Jahr mehrfach angeboten: Tonies, Spiele, Bilderbücher und Graphic
novels sind gerne ausgeliehen worden. Für vier Monate sind auch
Medien für an Demenz Erkrankte von der Fachstelle zur Verfügung
gestellt worden.

Ein Drittel unserer Leserschaft
nutzt die „onleihe“. Am
Verbund (Leih-book) sind mitt-

lerweile 42 Katholisch öffentliche Büchereien aus dem gesamten Bistum
Aachen beteiligt. Achtung: am 15.1.2025 ist die „onleihe“ nicht zu nut-
zen. Danach heißt sie „onleihe 3.0“! Eine neue App muss installiert wer-
den. Vorab können Sie sich unter https://hilfe.onleihe.de/onleihe-3-0
bereits informieren.

Sind auch Sie neugierig geworden? Dann schauen Sie doch bei uns rein
– das geht auch digital unter: www.koeb-dueren.de/medienkatalog und
überzeugen Sie sich von unserem Angebot rund um die Aktualität an
Literatur!

Ihr Büchereiteam

Unsere Öffnungszeiten:
sonntags 10-12 Uhr / dienstags 11-12 Uhr und mittwochs 17-19 Uhr

Bildquelle:  divibib

NEUE INFORMATIONEN
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Ständige Angebote von A-Z

Spendenkonto für die
Flüchtlingsarbeit in der 
GdG St. Elisabeth
Für die anstehende Flüchtlingsarbeit in
unseren Gemeinden haben wir in
Lendersdorf ein gemeinsames
Spendenkonto eingerichtet:
Sparkassen Düren BIC SDUEDE33XXX
St. Michael, Flüchtlingsarbeit
IBAN DE30 3955 0110 1200 9054 51
Spendenquittungen können ausgestellt 
werden.

Nächste Ausgabe Pfarrbrief 2/25: 
22. Februar - 6. April 2025
Redaktionsschluss für Beiträge und  Gebetsbitten 
Freitag. 31. Jan. 2025 
an Pfarrbüro St. Michael, Tel. 5 34 71
eMail: pfarrbuero.lendersdorf@gdg-st-elisabeth.de

Gebetsbitten werden in allen Pfarrbüros angenommen

Produktion mit freundlicher 
Unterstützung:

Bücherei Gürzenich An St. Johannes 12, Tel. 70 01 96, www.koeb-dueren.de
Öffnungszeiten, SO10:00-12:00 h, DI 11:00-12:00 h, MI 17:00-19:00 h 

Caritas Gürzenich Kontakt über Pfarrbüro Gürzenich
Jugendblasorchester St. Michael  Proben i. Bürgerhaus, www.jbo-lendersdorf.de

Nachwuchsensemble, FR 18:30-19:30 h, Orchester FR 19:30-21:30 h
Jugendfreizeitheim Lendersdorf  Ardennenstr. 64 Tel. 4 80 46 42

www.jugendfreizeitheim.lendersdorf.de 

Kinder- und Jugendfreizeitheim Gürzenich, (6 52 69) www.jugend-guerzenich.de
Klöncafé Lendersdorf jeden 2. MI/Monat, Michaelstube, Ardennenstr. 64
Kirchenchor St. Martin, DO 20:00-22:00 Uhr, Kapelle Birgel, Chorleiter W. Drees (66853)
Kirchenchor St. Johan. Evgl.,  MO 20:00-22:00 Uhr, Pfarrh. Gürzenich, Chorleiter W. Drees (66853)
Chor „Veneris Cantamus“ Fr. 18:00-19:30 Uhr, Pfarrheim Gürzenich, Chorleiter W. Drees (66853)

Kinderchor „Starter Kids“ MI 15:15-16:00 Uhr, Pfarrheim Gürzenich, Chorleiter Fr. Gerigk-Drees
Sabine.Gerigk-Drees@st-Lukas.org  

Seniorenstammtisch Rölsdorf DI 14:30 h 
gerade KW, jetzt im Pfarrhaus An St. Nikolaus 2, Rölsdorf

Seniorencafé Gürzenich Termine im Aushang und Pfarrbrief

Seniorencafé Birgel Termine im Aushang und Pfarrbrief

Kirchencafé Rölsdorf jeden 3. SO/Monat 10:00 Uhr Kirche Rölsdorf

Spielgruppen Gürzenich Do : 15:00 - 16:15 Uhr; Kinderg. Maria Frieden
Kath. Kindergarten St. Michael Kirchfeld 30, 52355 Lendersdorf, 02421/505109

kita-st.michael-lendersdorf@bistum-aachen.de

Kath. Kindergarten Maria Frieden Gürzenich, Schillingsstr. 113, Düren, Tel. 02421 / 62733
kita-mariafrieden-guerzenich@Bistum-Aachen.de
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Priesternotruf: Krankenhaus Lendersdorf (59 90

�   5 34 71       Pfarrer Hans Tings  hans.tings@gdg-st-elisabeth.de

� 20 22 88       Pfarrer i.R. Alfred Bergrath

�  6 35 17  Diakon Hans-Wilhelm Schundelmaier 

� 20 25 22 Gemeindereferentin Claudia Tüttenberg
claudia.tuettenberg@gdg-st-elisabeth.de

� 4 80 46 42   Freizeitzentrum Lendersdorf
freizeitzentrum-lendersdorf@gdg-st-elisabeth.de

�  6 52 69       Freizeitzentrum Gürzenich 

ST. JOHANNES EVANGELIST An St. Johannes 12, 52355 Düren
Fax: 96 17 18 pfarrbuero.guerzenich@gdg-st-elisabeth.de

�   6 14 32        Mitarbeit. im Pfarrbüro: Sonja Roeb u. Claudia Gorgs

ST. MICHAEL, ST. HUBERTUS, ST. NIKOLAUS 
Ardennenstr. 117, 52355 Düren

Fax:  50 17 64 pfarrbuero.lendersdorf@gdg-st-elisabeth.de
für die Pfarrgemeinden St. Michael mit St. Hubertus u. St. Nikolaus
Mitarbeiterin im Pfarrbüro: Claudia Gorgs und Sonja Roeb
�    5 34 71      Lendersdorf
� 50 59 09      Koordinatorin des KGV St. Elisabeth: Birgit Kutsch 

Sprechzeiten vormittags St. Michael, Ardennenstr.117

ST. MARTIN Bergstr. 21, 52355 Düren
Fax: 96 28 99      StMartinBirgel@t-online.de
� 01 60 - 6 16 41 06, Mitarbeiterin im Pfarrbüro: Trudemie Reimer

Die Pfarr-
büros sind
geöffnet:

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag

in Gürzenich
09:00-11:00 
15:00-17:00 

09:00-11:00

in Lendersdorf
15:00-17:00
10:00-12:00 

16:00-18:00 
10:00-12:00

in Rölsdorf
geschlossen

in Birgel

11.00-12.00 

17:00-18:00 

GdG 

St. Elisabeth
der Pfarrgemeinden 
St. Johannes Evangelist
St. Michael 
St. Nikolaus
St. Martin

Immer aktuell 
im Internet:
Informationen zu 
Veranstaltungen und
einzelnen Gruppen 
finden Sie auf unserer
Internetseite.
Besuchen sie uns
unter:

www.gdg-st-elisabeth.de

grün-gedruckt.de
... gut für unsere Umwelt!

mit FSC-zertifizierten Papieren, mineralölfreien Ökofarben, chemiefreie
Druckplattenherstellung und mit Ökostrom aus Wasserkraft hergestellt.
Ein Produkt der Schloemer-Gruppe Düren. www.grün-gedruckt.de

Umbruch 1-25 _Pfarrbrief Duplikat  05.01.25  17:50  Seite 32




